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Von Michael Lukaschik

Regen. Die Bühne hatte
Landwirtschaftsminister Hel-
mut Brunner ganz geschickt ge-
wählt. Es war in der Sendung
„Jetzt red i“ des Bayerischen
Fernsehens, gesendet aus der
Traktorenhalle des Niederbaye-
rischen Landwirtschaftsmu-
seums. In der Sendung ging es
auch darum, dass es dem Muse-
um nicht so besonders gut geht.
Keine Museumsleitung mehr,
nachdem Dr. Helmut Bitsch in
den Ruhestand gegangen war,
strenger Sparkurs der Stadt, der
dafür sorgte, dass das Museum
nur noch auf Sparflamme läuft.
Weniger Programm, weniger
Veranstaltungen haben zur Fol-
ge, dass das schöne Haus am Re-
gener Stadtplatz immer mehr
aus der öffentlichen Wahrneh-
mung verschwindet. Es ist in ei-
ner Abwärtsspirale.

Und da verkündet Helmut
Brunner bei „Jetzt red i“, dass er
Geld lockermachen könne:
50 000 Euro. Sie sollen inves-
tiert werden in ein Konzept, das
helfen soll, dem siechen Muse-
um wieder auf die Beine zu hel-
fen. Der Stadtrat hat jetzt einsti-
mig beschlossen, dass es Kultur-
macher Roland Pongratz sein
soll, der dieses Konzept entwirft;
und der in den kommenden zwei
Jahre ausarbeiten soll, wie dem
Haus geholfen werden kann.

„Mehr Leute reinbringen“ –
auf diesen einfachen Satz redu-
ziert Pongratz sein Ziel. Vor drei
Jahren war er schon einmal
knapp dran am Museum. Der
Stadtrat hatte beschlossen, mit
ihm einen Dienstleistungsver-
trag für den Betrieb des Muse-
ums abzuschließen. Nach einem
Handel im Stadtrat – Zustim-
mung zu Steuererhöhungen nur,
wenn der Vertrag mit Pongratz
wieder rückgängig gemacht wird
– wurde daraus nichts.

Aber jetzt greift Pongratz wie-
der an, „und darüber bin ich sehr
froh“, wie Bürgermeisterin Ilse
Oswald bei der Vertragsunter-
zeichnung sagte. Im Dezember
2016 soll ein Abschlussbericht
stehen, in dem aufgezeigt wird,
wie das Museum weiterbetrie-
ben werden kann, „das Potenzi-
al des Hauses wird dargestellt,
die Herangehensweise“, sagt
Pongratz. Er ist aber viel zu sehr
ein Mann der Praxis, als dass er
sich nur auf theoretische Kon-
zepte einlassen würde. „Wir wer-
den Veranstaltungen organisie-
ren, wir werden museumspäda-
gogische Angebote entwickeln“,
sagt Pongratz. Und dann will er
auch spezielle Zielgruppen an-
sprechen: Senioren, Landwirte,
Landfrauen – Menschen, die ei-
nen Bezug zur Landwirtschaft
haben; Menschen, die auch wie-
der von ihrem Besuch im Rege-
ner Landwirtschaftsmuseum

weitererzählen können und so
das Haus wieder bekannter ma-
chen. Netzwerke bilden, das ist
das andere Stichwort. Bauern-
verband und Landjugend, Land-
wirtschaftsverwaltung – alles
Zielgruppen, die fürs Landwirt-
schaftsmuseum eingespannt
werden können.

Die Museumsleitung und der
Förderverein des Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseums
haben durch die regelmäßigen
Kabarett-Veranstaltungen,
durch die Konzertreihe „Jazz
und Traktoren“ sowie durch
wechselnde Sonderausstellun-
gen dafür gesorgt, dass das Mu-
seum auch so etwas wie ein Ver-
anstaltungs- und Kulturzentrum
in der Stadt wurde. Wie gut es
auch als Veranstaltungsraum ge-
eignet ist, das zeigt sich auch alle
zwei Jahre beim Volksmusik-
spektakel „drumherum“.

Was Pongratz ebenfalls auf
dem Plan hat, das ist die „norma-
le“ Museumsarbeit. „In der Dau-
erausstellung muss manches auf
Vordermann gebracht und ak-
tualisiert werden, das Depot
muss überprüft werden“, sagt er.
Und auch für Anfragen von au-
ßerhalb, sei es nach Objekten für
Sonderausstellungen in anderen
Häusern oder um die Hilfe bei
wissenschaftlichen Arbeiten,

wolle er zur Verfügung stehen –
„soweit die Kapazitäten ausrei-
chen“, wie er ergänzt.

Wie sehr das Interesse von Be-
suchern in den vergangenen Jah-
ren zurückgegangen ist, doku-
mentiert der Rückgang bei den
Einnahmen aus Eintrittsgeldern.
In der Jahresrechnung 1993 wur-
den 42 400 Mark (umgerechnet
21 678 Euro) Eintrittsgeld einge-
nommen, in der Jahresrechnung
2012 waren es nur noch 7400
Euro, rund ein Drittel der Sum-
me von 1993.

Pongratz’ Ziel: „Nach den
zwei Jahren Arbeit sollte sich ei-
ne Perspektive für das Museum
auftun; oder es gibt eventuell
auch die Empfehlung, einen
Schlussstrich zu ziehen und das
Haus zu schließen.“ Bürger-
meisterin Ilse Oswald er-
schrickt, als Pongratz diesen
Satz sagt, beruhigt sich aber
gleich, als er weiterredet: „Nein,
ich bin schon positiv eingestellt,
dass man es hinbringt.“ Wie ihm
die Experten der Landesstelle
für nichtstaatliche Museen in
Bayern bestätigt haben, hat es
angeblich noch kein kommuna-
les Museum gegeben, das den
Betrieb eingestellt hat.

Gespräche hat Pongratz
schon mit der Führung des Mu-
seums-Fördervereins geführt,

der sich in den vergangenen Jah-
ren recht ruhig gehalten hat in
Sachen Museum. Er war, durch-
aus nachvollziehbar, etwas ver-
stimmt darüber, dass von der
Stadt und dem Stadtrat in Sa-
chen Museum keine großen In-
itiativen gekommen sind.

Ilse Oswald erhofft sich von
den neuen Aktivitäten, dass man
sich auch in der Region darüber
bewusst wird, welche Schätze,
welche wertvollen Einrichtun-
gen vorhanden sind. Ganz sor-
genfrei ist sie aber trotzdem
nicht, und das hängt auch mit
dem Bauzustand des über 100
Jahre alten Gebäudes zusam-
men. Es hat Sanierungsbedarf.
„Nach und nach“, wie Oswald
sagt, werde man diesen Sanie-
rungsbedarf abarbeiten. Eine
andere Entscheidung des Stadt-
rats ist mit der Museums-Ent-
scheidung verbunden. Es gibt
immer noch den Stadtratsbe-
schluss, dass die Stadtbücherei
in Räume des Museums umzie-
hen soll. „So, wie das Museum
jetzt weitergeführt wird, ist das
nicht möglich“, so die Bürgre-
meisterin. Denn der Raum für
die Sonderausstellungen, der als
Bücherei-Raum vorgesehen war,
der ist weiterhin wichtig für die
Museumsarbeit.

Die Museums-Belebung
Mit staatlichen Geldern: Roland Pongratz will neues Leben in das Museum bringen

Bei Glätte an
die Gartenmauer
Regen. Vermutlich wegen Schneeglätte ist ein
Autofahrer in der Nacht zum Montag in der In-
dustriestraße gegen eine Gartenmauer ge-
rutscht und geflüchtet. Auf Höhe der Einmün-
dung nach Weizau kam der Pkw-Fahrer nach
rechts von der Fahrbahn ab und prallte gegen
eine Betonmauer. An der Mauer wurde die
Kupferabdeckung beschädigt. Möglicherwei-
se bemerkte der Fahrzeugführer die Beschädi-
gung nicht und fuhr weiter. Sachschaden rund
200 Euro. Hinweise an die Polizei,
" 09921/9408-0. − bb

Faschingsfreude in
den Gottesdiensten
Regen. Unter dem Motto „Die Freude springt
über" feiert die Stadtpfarrei Regen am Samstag
um 19 Uhr einen Jugendgottesdienst in der
Pfarrkirche. Mit schwungvollen Liedern des
Jugendchores soll der Funken der Freude auch
in der Kirche überspringen. Alle Jugendlichen,
vor allem die Firmlinge, sind eingeladen. Ein
Familiengottesdienst wird am Sonntag um 10
Uhr in der Pfarrkirche gefeiert. Auch da soll
die Faschingsfreude in die Kirche getragen
werden. Alle Kinder dürfen verkleidet in den
Gottesdienst kommen. Auch ein Besucher, der
die Freude in die Kirche bringen will, hat sich
angekündigt. Der Kinderchor wird mit leben-
digen Liedern den Gottesdienst gestalten.

− bb

Familiengottesdienst
und Weißwurstessen
Langdorf. Am kommenden Faschingssonntag
um 10 Uhr laden Kaplan David Savarimuthu,
das Vorbereitungsteam und der Kinderchor
Sternschnuppe alle Familien ganz herzlich
ein, eine Familienmesse mitzufeiern und dabei
die „Echte Freude“ zu finden. Die Kinder dür-
fen gerne maskiert kommen. Im Anschluss
daran laden die Ministranten zum Weißwurst-
essen in den Pfarrsaal ein, außerdem gibt es
selbstgebackene Krapfen (auch zum Mitneh-
men) und Kaffee. Spenden kommen der Mi-
nistrantenkasse zugute. − bb

AUS STADT UND LAND

250 000Euro stehen künftig jähr-
lich im Regener Stadt-

haushalt für Straßensanierungen bereit. In der
Verwaltung wurde ein Plan ausgearbeitet,
wann welche Straßen an der Reihe sind.

− Bericht Seite 21
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Regen. Mehrere Vereine und
Musikgruppen haben bei der Vor-
besprechung ihre Teilnahme am
Regener Faschingszug zugesagt.
„Themen, die es verdienen, aufs
Korn genommen zu werden ohne
zu verletzen, gibt es genug“,
schrieb die Bürgermeisterin Ilse
Oswald in ihrer Einladung. Sie bit-
tet weitere Gruppen, einzelne Teil-
nehmer, Stammtische, Vereine
und Gemeinschaften beizutragen,
dass in der „Faschingshochburg
Regen“ am Sonntag auch ein le-
bendiger Faschingszug mit Fuß-
gruppen, Wägen und Kleinfahr-
zeugen durch die Stadt zieht.

Aufstellung des Gaudiwurms ist

am Bahnhof in Regen um 13 Uhr.
Der Zug setzt sich ab 13.30 Uhr
über Bahnhofstraße und Moizer-
litzplatz in Richtung Stadtplatz in
Bewegung. Dort sorgen die Mit-
glieder des Handball Clubs für
Stimmung und Bewirtung. Nach
dem Faschingszug können sich die
Kinder beim Kinderball der Narre-
genia im Faltersaal austoben oder
in den Gasthäusern in der Innen-
stadt weiterfeiern.

Von der Stadt werden für den
Faschingszug keine Bonbons und
Getränke ausgegeben. Die Teil-
nehmer entscheiden selbst, ob und
wie sie sich versorgen. − bb

Stadt wünscht sich einen
großen, bunten Faschingszug

Am Sonntag geht’s um 13.30 Uhr am Bahnhof los

Regen. Sie kamen aus Viechtach
und aus Zwiesel, aus Frauenau
und aus Bodenmais – aus dem ge-
samten Landkreis kamen gestern
Nachmittag Senioren nach Regen
in den faschingsgeschmückten
Faltersaal. Der VdK-Kreisverband
kümmert sich nicht nur um Sozial-
beratung und um Rentenfragen,
sondern sorgt sich auch höchst er-
folgreich um den Weiterbestand
des Seniorenfaschings. Mit Nar-
renkappe auf dem Kopf und einem
zufriedenen Lächeln im Gesicht
schritt VdK-Kreisvorsitzender Pe-
ter Brückl über die Tanzfläche des
Saals. „Es werden jedes Jahr mehr
Besucher“, meinte er. Rund 400
Seniorinnen und Senioren füllten
den Saal, sogar in den Nebensaal
mussten die Gäste schon auswei-
chen, um einen Platz zu bekom-
men. Alleinunterhalter Freddy
Wellschmidt sorgte für den richti-
gen Ton und für den richtigen
Rhythmus. So erfolgreich, dass die
Tanzfläche immer voll war.

Selber tanzen ist schön; und fast
genauso schön ist es, anderen beim
Tanzen zuzusehen. Die Narrege-
nia mit Prinzenpaar, mit Hofstaat
und mit Garde machte der älteren
Faschingsgesellschaft ihre Aufwar-
tung, und besonders die Garde mit
ihrem jugendliche Elan begeisterte
die Senioren. Ein Pflicht-Termin
ist der Seniorenfasching auch für
die Rohrbacherin Resi Weiß, die
mit ihren 93 Jahren älteste Teilneh-
merin war. − luk

Hier ist der Fasching alterslos
Ein voller Faltersaal beim Seniorenfasching des VdK-Kreisverbands

Regen. Am morgigen Freitag,
13. Februar, gibt es in Bayern die
Zwischenzeugnisse. Und trotz
der immer wiederkehrenden Ap-
pelle, dieses Zeugnis nicht zu
Ernst zu nehmen, gibt es immer
wieder Probleme. Aus diesem
Anlass ist auch heuer im Land-
kreis wieder ein Beratungs-Tele-

fon für Eltern und Schüler einge-
richtet, die Probleme mit dem
Zeugnis am Freitag dem 13. ha-
ben.

Schulpsychologin Barbara
Hartmann ist am Freitag , 13. Feb-
ruar, von 15 bis 17 Uhr unter
" 09927/950377 für Beratungs-
gespräche zu erreichen. − bb

Beratung bei
Zeugniskummer

Schulpsychologin ist am Beratungstelefon

Die Tinte unter dem Vertrag ist trocken. Roland Pongratz wird sich in den kommenden zwei Jahren um
ein Zukunftskonzept für das Niederbayerische Landwirtschaftsmuseum kümmern. Für die Finanzierung
hat Minister Brunner gesorgt. Bürgermeisterin Ilse Oswald ist optimistisch, sie glaubt ans Museum.

Stattlicher Bau mit wertvollem Inhalt, Ende der 1980er Jahre wurde
aus dem Landratsamt das Landwirtschaftsmuseum. − Fotos: luk

Fasching kennt keine Altersgrenzen – das hat sich gestern wieder beim Seniorenfasching im Faltersaal bewie-
sen. Der VdK-Kreisverband verzeichnet von Jahr zu Jahr mehr Teilnehmer. − Foto: Lukaschik


